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Zum Abbruch Treigegeben /Zum Umgang mıIt den Kırchenbauten
der Nachkriegszeit

Die katholische Kirche hat ın Deutschland in den VELSANSCHCH Zzwel Jahr-
hunderten schwere Krısen erlebt: die Säkularısation, in deren Verlauf fast
alle klösterlichen Einrichtungen verlorengingen, den Kulturkampf iın den
preufsischen Ländern, die Übergriffe der Nationalsozialisten un: die Ler-

storungen durch Bombardierungen 1m / weıten Weltkrieg. Und doch blühte
ach 1945 in der Bundesrepublik Deutschland eın intensıives kırchliches
Leben auf Voraussetzung dafür die 1m Grundgesetz garantıerte
Freiheit der Religionsausübung un nıiıcht zuletzt der überraschend starke
wirtschaftliche Aufschwung. Der Kirchenbau wiırd VO  za solchen Entwick-
lungen unmittelbar beeinflufst Kırchen wurden Zzerstor. oder erbaut. S1e
sınd nıcht LLUT Gotteshäuser, sondern veranschaulichen auch Geschichte.

Dıiıe Kırchen des Mittelalters, der Renaissance und des Barock haben längst
einen anerkannten Platz 1mM europäischen Kulturerbe eingenommen. uch
die Erhaltenswürdigkeit der historistischen, überwiegend neoromanischen
oder neogotischen Kirchen des E Jahrhunderts steht mittlerweile aufßer
rage Das sieht für den Kırchenbau des Jahrhunderts Sallz anders dUus,
dessen architekturgeschichtliche Bedeutung erst allmählich wahrgenom-
LE wird. Das Verdikt » Gebetsschuppen« oder »Kirchenfabrik« 1St noch
1mM Umlauf. Solche Vorbehalte gilt CS überdenken, sind doch ın der

169



Nachkriegszeıt nıcht 1L1UL ungewöhnlich viele, sondern teıils auch sehr JUaA-
lıtätvolle Kirchen gebaut worden. Gerade das Diasporabistum Hildesheim
stand nach 1945 angesichts kriegszerstörter Bauten SOWI1E des Zuzuges
zahlreicher katholischer Vertriebener Aaus den ehemaligen deutschen ÖOst-

gebieten VOT eıner gewaltigen Aufgabe.

Kirchenbau Wr und 1St jeder eıt 1ın das allgemeine architektonische (3
schehen eingebunden. Romanische Formen 1m Mittelalter keineswegs
sakralen Bauten vorbehalten, UT kann rückblickend eın solcher FEindruck

entstehen, weıl die Mehrheıit der profanen Bauwerke unterg1ing, während
Gotteshäuser seit jeher einen besonderen Schutz genießsen. Und sind auch
die Kirchenbauten des Jahrhunderts ın einem Kontext entstanden, der
wesentlich VO  - der Architektur der Moderne bestimmt wird, die 1ın unter-

schiedlichen Schattierungen breite Auswirkungen bıs in die Gegenwart ze1igt.

Miıt dem Schlagwort » Ornament 1st Verbrechen« (nach einem 1908
blizierten Aufsatz des Wıener Architekten Adolf 00S (1870-193 3)-) —

remn die Architekten der Moderne die überbordenden Formenfülle
des spaten Hıstorismus angetreten, der mıt allen historischen Baustilen hıs
zxx Überdruß aufgewartet atte Gleichzeitig kamen aus dem Bereich des

Desıigns, des Wohnungsbaus un der Hygıene Forderungen ach 7Zweck-

mäfßigkeıit. In dem Streben nach Funktionalıtät wurde die Architektur 1U  .

auf eiıne Schlichtheit reduziert, WI1e€e CS S1e kaum jemals ın der Baugeschich-
gegeben hatte. Aufserdem kamen NEUC Baustoffe Zr Eınsatz, die sich

industriell fertigen liefsen, VOTL allem Beton, Stahl un las

Auf den Kıirchenbau der beiden oroisen christlichen Konftessionen wirkte
sich das mi1t 1U geringer Verzögerung A4aUuUus. Gewıifs strıtt INa  — anfangs über
die Frage, ob Beton für eın Gotteshaus eın geelgnetes Material sel“, doch
schon bald solche Vorbehalte ausgeraumt. ogar Sichtbeton SEtZte

sich bald durch, hatte INa  . doch die vielfältigen statischen Möglichkeiten
erkannt, die dieses Materıial bietet.? Aufßerdem kam die Architektur der
Moderne den nahezu zeitgleichen, iıntensıven Bemühungen iıne Erneu-

ung des relig1ösen Miteinanders innerhalb der katholischen Kirche eNT-

der Liturgischen ewegung. Wıe der Name schon andeutet, g1ing
1mM Kern eine Erneuerung der Eucharistiefeier 1m Sınne der frühchrist-
lichen Abendmahlsgemeinschaften. Man wollte nıcht mehr ın der Wege-
kirche hinter dem Rücken des zelebrierenden Priesters stehen, sondern sich
gemeınsam den Altar versammeln. ach dem Ersten Weltkrieg hatten



diese Reformbestrebungen klarere Konturen SCW!  9 un: einflufßreiche
Denker WI1e€e Romano Guardinıiı (188 5—19 wurden vielerorts angehört.

Guardini hatte seıne Vorstellungen VO einem Kirchenraum mustergültig
gemeınsam mıt dem Kölner Architekten Rudolf Schwarz (1897-1961)*
bel der Einrichtung des Rıttersaales auf Burg Rothenfels Maın, dem
SItZ der Jugendbewegung Quickborn, als Versammlungs- un Gebetsraum
(1924-1928 realıisiert. Sıtzblöcke standen hufeisenförmig nebeneinander,
während die Wände schlicht blieben. emerkenswert War die ausgeklü-
gelte Lichtregie, miıttels derer der Raum unterschiedlich ausgeleuchtet
werden konnte; auch 1ın spateren Kırchen VO  > Schwarz finden siıch ENTSPrCE-
chende elektrische Schaltungen. Wäiährend Mef(Msfeiern Altar un
Zelebrant 1mM Rıittersaal unmıiıttelbar ın die Gemeinde einbezogen. So kon-
SEQqUENL 1e{$ sich das ‚War vorzugswelse in einem kapellenartigen Raum
umsetzen, ennoch wurde die ähe des Zelebranten Zl Gemeinde ZUL

plakativsten Forderung der Liturgischen ewegung un schliefßlich
einem ihrer orofßen Erfolge. Die Liturgische ewegung hatte die archıtek-
tonıschen Probleme der alten Kırchen Aaus ihrer Perspektive klar erkannt:
die basılıkale Form erschwerte die Sıcht Adus den Seitenschiffen auf den
Altar, un die Altäre selbst sehr weıt WCB VO Gestühl der Gemeıln-
de ın Chor beziehungsweise pSsIs aufgestellt. Dı1e Architektur der Moder-

bot u Formen, den reformerischen Anliegen baulich gerecht WEeTI-

den Einheitsräume miıt weıten Dächern wurden HI} den
Bedingungen möglıch. Auf Stützen konnte vielfach verzichtet werden, oder
S1€e wurden auf sehr schmale Elemente reduziert. Offiziell sind die lıtur-
gischen Innovatıonen WalLl Ersti durch das /weıte Vatikanische Konzil
(1962-1965 festgeschrieben worden, doch hatten siıch die Veränderungen
schon Jahrzehnte UVO 1m Kırchenbau abgezeichnet. ange VOTLT dem KOön:
z1l (insbesondere 1m Rheinland) Kırchenneubauten errichtet worden,
ın denen der Zelebrationsaltar nahe die Gemeinde herangerückt W AaT.

Im Jahr 1922 gab der Gladbecker Pfarrer Johannes Vd  — Acken 1879—
193 7) erstmals se1ın Buch » Christozentrische Kirchenbaukunst. Eın Ent-
wurfu lıturgischen Gesamtkunstwerk «® heraus, ın dem als Priester
Wuünsche die Architekten formulierte, un das erheblichen Einfluf
ausubte. Van Acken stand miıt einflufßreichen Architekten ın Kontakt,
beispielsweise Dominikus Böhm (1 O-19 5) Aaus Köln, einem der Avant-
gardısten des modernen Kirchenbaus./ Dieser Architekt hatte mıt St En-

gelbert ın Köln-Riehl (I9 © 2)) eıne Kirche VO weıtreichender Bedeutung
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errichtet, handelt sich doch einen Zentralbau mıt 1LLUTLr kurzem Chor.
da{s alle Gemeindemitglieder ungehindert auf den indirekt beleuchteten

tar licken konnten. Domuinikus Böhm hatte sich hier fast völlig VO

historistischen Ornament befreit un: ein kühn gefaltetes Dachwerk DC-
schaffen. Dıiese Kirche wird dem Architekturexpression1smus zugerechnet.
1Ne weıtere Strömung 1m Kirchenbau nach dem Ersten Weltkrieg WAar 1ne
stark vereinfachte Neoromanıiık, die vornehmlich auf Formen der Frühro-
manık zurückgriff.“ Daneben bot der Neoklassızısmus ine für das Ööffent-
lıche (wenıger für das kirchliche) Bauen Möglichkeıit, iın eiınem

historischen Stil das 18888 ungeliebte Ornament vorzugehen.” Der

Neoklassızısmus 1St ‚War durch politisch motıivlerten Mißbrauch für Mo-
numentalbauten ın der Zeıt des Nationalsozialismus diskreditiert worden,
niıchtsdestowenıger stellt eın entscheidendes architekturgeschichtliches
Bindeglied auf dem Weg VO Hıstorısmus ZUL Moderne dar.

In der Zeıt der Weıl1marer Republik sıind solcherma{isen verschiedene Opti-
ONECIL für die Zukunft entwickelt worden. ach dem /weıten Weltkrieg

dann ın Deutschland VOT allem Aaus politischen Gründen dıie
Prioritäten klar INa  b baute bevorzugt »modern«. iıne in die I 5 OCI Jah

adaptierte Architekturmoderne avancıerte einem Ööffentlichkeitswirk-
Ausdruck der Rückkehr des Landes ın die zivilisierte Völkergemeıin-

schatft. Auch der Kirchenbau wurde VO dieser Entwicklung erfaßt, denn
hier 1ef$ INa  > kaum eıne Gelegenheıt aus, Neues auszuprobieren. Für
Architekten bot sich hıer eın weıltes Betätigungsfeld, wiırd doch der Kır

chenbau VOIN viel wenıger restriktiven Bauvorschriften eingeschränkt als

beispielsweise Wohn:- oder ewerbebau. Hıer gab noch künstlerische
Freiheiten auszuschöpfen, da{s die Nachkriegszeıt einer der frucht-
barsten Epochen des abendländischen Kirchenbaus werden konnte.*”

An keiner Stelle sind die Ideen der Moderne konsequent für einen Kır-
chenbau umgesetzt worden, WI1€e 1n Aachen, Rudolf Schwarz“” 1929—3 0O
die St Fronleichnamskirche errichtete. (Abb I—2) Bezeichnenderweise
hatte eine kirchliche Baugenehmigung anfangs dl nıcht vorgelegen, und
der Aachener Bürgermeıster suchte die Realisierung verhindern. Heute

dagegen gehört die Besichtigung des auwerkes ZU Pflichtprogramm für

alle, die sich mıt modernem Kirchenbau befassen. Der anfängliche Wıiıder-
stand hatte se1ine Ursache ın der radıiıkalen Reduktion auf ungestaltete,
weiße Flächen 1m Stil des Neuen Bauens innen W1e€e außen. Der Betrachter
trifft in dem Aachener Arbeiterviertel auf eınen schlichten Kubus mıiıt einem



f  » fl {

R f"ä""'71—m v 7 Z
a «

AÄABB Aachen ST Hronleichnam VOT| Rudolt chwarz b}

nach Art eines Campanıle abgerückten Glockenturm. Der Innenraum 1St
hoch und wird V{}  — rechten Wıinkeln beherrscht. Es o1ibt scharfkantig e1InN-

geschnittene Fenster unterhalb des Daches, lediglich 1mM Altarbereich sind
auf eiıner Seıite mehrere Fenster übereinander angeordnet.

Rudolf Schwarz ftokussierte die Bedeutung des Innenraumes auf eın kleines
Elfenbeinkruzifix auf dem Tabernakel, der auf dem Hochaltar seınen Platz
Kat“ Schwarz verstand die dahinter aufragende, ungegliederte Altarwand
zeichenhaft als die undurchdringliche (Grenze Z TIranszendenz. Vor ihr
sollte die Gemeinde gemeınsam und doch jeder für sich beten. Dadurch
ahnelt die Anordnung des Gestühls ‚War der alten, schon damals nıcht
mehr geschätzten Wegekirche, aber hatte Schwarz das nicht gemeınt.
Als talentierter Schreiber hat sıch selbst geäußert: » EsS oibt also 1ın einem
Kırchbau drei Gegenden: die Gegend des offenen Weltraumes das Kır-

chenschiff], dıie Gegend der Schwelle die Altarwand| und die unbetretbare
Gegend dahinter.«*? Damıt hatte Schwarz WI1e€e 1ne Theologie für
den Kirchenbau formulıiert. Der Architekt War mıt hohem intellektuellen
Anspruch seıne Aufgabe herangetreten, wurde aber durchaus nıcht
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überall verstanden. Von hier AUS wird verständlich, vielen Kır-
chenbesuchern heute schwer Fallt; die komplexen Bedeutungen der Kır-
chenbauten der Moderne nachzuvollziehen W ds wiederum nıcht LU1161-

eblich deren mangelhafter Akzeptanz beiträgt.

Zu den beruüuhmtesten Kıiırchenbauten des Jahrhunderts gehört die
Wallfahrtskapelle 1m französischen Ronchamp VO  — Le Corbusıier Aaus dem
Jahr EO s Als Nachfolgerin eıner kriegszerstörten Marienkapelle nımmt



der Neubau eNgsteEN eZzug auf die Wege der heranzıehenden Pılger. Der
Architekt brach aber in Absprache mıt Dominikanern, die den Atheisten
berieten völlig mIıt den kirchlichen Bautraditionen und spielte VIrtuOos mıt

geschwungenen Formen. Spätestens seıt diesem Bau Kirchenbau-
meılster frei 1n der Gestaltung der Architektur. Man SGEZTE sich Intens1ıv mıiıt
Zentralbauten auseinander:;: viele Kirchen lassen SAl keine der klassischen
Orıientierungen des Raumes mehr erkennen. Das gilt beispielsweise für
Dieter Baumewerds Kirche Heılıg (Gelst in Emmerich Niederrhein
(1963—-66). “* Eın vielteiliger Grundrifs ermöglicht der Gemeinde, fast 1mM

geschlossenen Rund den Altar sıtzen. Dachelemente SCH Ww1e Pılze
auf, deren chirme die verschiedenen Raumkompartimente bedecken. Um
die Wandelemente laufen schmale Fensterbänder.

/u den spektakulärsten deutschen Kirchen gehört die Marienwallfahrtskirche
ın Nevıges (Velbert, zwischen Wuppertal und ssen) 1m Bergischen Land.®>
(Abb 3—4) Gottfried Böhm (geb. 1920, tätıg ıIn Köln)"® hatte den Auftrag für
diesen nach dem Dom oröfßten Kirchenbau 1m Erzbistum Köln erhalten. Dıi1e

Bezeichnung » Architekturskulptur« fa{fst ın sprechende Worte, W as mıt Fach-

begriffen 1Ur schwer beschreiben 1St Böhm War auch Bıldhauer. Als eın
kristalliner Baukörper ragt der Sichtbetonbau auf und äfst den Beter LLUL

durch eıne unscheinbare TÜr e1In. Der Raumeindruck 1St VO  . äahnlicher Fremd-
heit und Faszınatıon WI1e der einer gotischen Kathedrale, und doch intendierte
der Architekt keine mystische Versenkung. Vielmehr richtete 1m Inneren

eiınen » Platzraum« ein, belegt mıt Kopfsteinpflaster und beleuchtet mıt Stra-

{senlaternen, auf dem die Pılger sıch zwanglos versammeln können. Dieses

Ineinandergreifen fast konträrer Raumgedanken hat sehr ırrıtiert, da{fs die
Strafisenlaternen leider längst durch Scheinwerter ersetzt sind.

Eıinıge moderne Kirchen sind identitätsstiftenden Monumenten für die

Junge Bundesrepublik Deutschland geworden. Das oilt 1n besonderer Weıse
für Egon Eıermanns Kaiser-Wıilhelm Gedächtniskirche in Berlin VO  — E5763L
Neben dem kriegsbeschädigten urm der neuromanıiıschen Kirche der Kaıser-
zeıt erbaut, führt dieser anfangs höchst kontrovers diskutierte Bau deutsche
Epochen symbolisch INMiıt seinen tiefblau leuchtenden Glasfenstern
1st dies eiınes der schönsten Nachkriegsgotteshäuser ın Deutschland.

Das Bıstum Hıildesheim WAar durch den / weıten Weltkrieg VOI umfas-
senden Veränderungen betroffen. Es nahm schon VOTL Kriegsende deutsche
Kriegsflüchtlinge A4aus dem Westen und schlieflich Ströme VON Vertriebenen
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AÄABB eviges (Velbert) Marıenwallfahrtskirche VOT (‚O0ttfried Ööhm, /ustand WÄährend
der Errichtung VT Vollendung des Pılgerhauses

AaUus dem Osten auf. Später kamen Gastarbeiter Aaus den sudlichen europa-
ischen Ländern hinzu. Angesichts der hohen Zahl katholischer Christen
un den Neuankömmlingen anderte sich die Struktur des Dıaspora-
bistums. Nıcht wenıger als 300 Kırchen sınd deshalb zwischen 194 un:
1957 NECUu erbaut worden, WOZU das Bonifatiuswerk eiınen grofsen Teil der
Mittel beisteuerte.?® Di1e Kırchenarchitektur 1St seitdem In weıten Bereichen
VO  _ Nachkriegsbauten epragt. Nachkriegskirchen sind eın Charakteris-
tikum des Bıstums Hiıldesheim.

Dıie Kirchenarchitektur der x 5 OCI Jahre WAar 1m Bıstum Hildesheim und
nıcht L1UTL hier anfangs VO einem Rıngen zwiıischen Tradıtion un NMg-
derne epragt St Christophorus VOIN Peter Koller ın Wolfsburg Adus dem
Jahr T zeıgt sich och mıt einer Natursteinverkleidung. Weifs
1St Heilig Gelst ın Braunschweig-Lehndorf VON Frıtz Hauck (E9 52) Auch
hier rag das Schiff noch e1in Satteldach, doch 1STt der vielbeachtete
urm WI1e€e bei St Christophorus in Wolfsburg als eın Campanıile davor
gestellt. Eınes der eindrucksvollsten Bauwerke Aaus dieser Frühzeit 1St die
Dominikanerkirche St Albertus agnus ıIn Braunschweig VO dem Kölner
Architekten Hans Lohmeyer Aaus dem Jahr L958 (Abb 5) Hıer 1sSt eiıne
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ABB Neviges ‚Velber Marienwallfahrtskirche, nnenraum IM ursprünglichen ustand

Mit Straßenlaternen

Betonkonstruktion mıt Backstein ausgefacht. In den 1960er Jahren ([LAaten

solchermafßen tradıitionell konzıpierte Wegkirchen dann iın den Hınter-

grund, vielfältigsten Raumtformen Platz machen.

Wıilhelm Filke Aaus Bremerhaven hatte 1959 mıt St Nıkolaus in Bremer-

haven-Wulsdorf eiınen geschlossenen Kastenraum mıt als Schale abgesetz-
ter psıI1s geschaften. 1974 errichtete dann St Ansgar In Bremerhaven-
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ABB BraunschwWeIg, D)Dominikanerklosterkirche Ihertus Magnus, Hans ohnmeye!
Öln) 1958

Leherheide über eiınem fächerförmigen Grundrifs, da{s die Gemeinde
VO  a allen Plätzen e1in gute Siıcht auf den Altar hat Gleichzeitig entstand
nach Filkes Entwurf mıt St Maximilian Kolbe ın Hamburg-Wilhelmsburg,
das heute ZU Erzbistum Hamburg gehört, eine der emerkenswertesten
Kirchen.”? 1961 hat Peter Koller Jun ın Wolf£fsburg die St Heinrich Kirche
erbaut, deren Architektur stark ikonograpisch ausgerichtet 1st und die
Krone des heiligen Könı1gs Heıinrich I0M erinnern soll Schlusche Rösner
Aaus Minden bauten 1966 mıt St Marıen ın Bückeburg einen kastenför-
mıgen Bau, dessen architektonische Strenge spater auf wen1g Verständnis
stiefs. (Abb 6) ach Plänen des Architekten Hermanns AaUSs Kleve wurde
1974 1ın Wolfsburg-Detmerode die vielteilige Pfarrkirche St Raphael CI-

richtet,; die dem Betonbrutalismus zuzurechnen ISt (Abb 7)) Solche Bauten
stofßen noch heute auf Skepsis, angesichts der »brutalen«, völlig
geschminkten Zurschaustellung des Materials, der Statik und der Funkti-

(und das 1St mıt dem Begriff gemeınnt).

Damıt selen einıge mehr oder wenıger willkürlich ausgewählte Kirchen-
bauten im Bıstum Hildesheim vorgestellt. Man könnte noch eiıne Vielzahl



AÄABB Bückeburg SE Marien, Schlusche Kösner (Minden 1966

Nachkriegskirchen anführen, doch 1St dafür hier nıcht der geeignete Ort
Zunächst fehlt einer systematischen Erfassung der Nachkriegskirchen
1im Bıstum Hıldesheim“” (ebenso In den meısten anderen Bistümern“”).
Weiterhin ware nach der Herkunft und Ausbildung der Architekten
fragen. Überwiegend scheint INa  - die Aufträge Baumeister AaUus der
Region vergeben haben, beispielsweise Wıilhelm Fricke A4aUus Hannover,
Wolfgang Ischirschwitz oder Alois Hafkemeyer A4aUusSs Braunschweig. (Abb
8) och kamen auch Auswärtige ZU Zug Frıtz Schaller A4aUus Köln entwarf
St Bonifatius ın Hessisch Oldendorf (1949-50), weıl während der
Krıiegszeıt im Weserbergland gewohnt hatte. 1961 baute Marıa Königın
des Friedens in Hessisch Oldendorf-Fischbeck.“** Mehrtfach für das Bıstum
tätıgen Architekten WI1e Bieling Kassel)*?, Lıppsmeıer (Paderborn)“*, Schol-
ten (Bergisch Gladbach)” Kleffner (Essen)*°, Reuter (Kassel)“/ oder
Rumpf (Paderborn)*® 1St neben anderen noch nachzuspüren.

Dıie Bauabteilung des Bischöflichen Generalvikariats hat siıch ebenfalls aktiv
Entwurfsgeschehen beteiligt. Viele Kirchen sind VO  — Baurat Joseph Fehlig

SCrn entworfen worden.“? Als 1970 der Bedarf Gotteshäusern
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ABB Wolfsburg-Detmerode St aphael ermanns Kleve) U/4

oröfßten WAal, entwickelte schlie{fslich eıne einfache Kirche aus Fertigtel-
len Mehr als e1in Dutzend Bauten desselben gleichtörmigen Iyps stehen
noch 1im Bistum.?° (Abb 9) Hınzu kommen individueller gestaltete Kirchen
Adus vorgefertigten Teilen des Baumeısters. SIie sınd inzwischen Ausdruck eıner
abgeschlossenen Epoche, denn In den L950er Jahren kam der Kıiırchenbau-
boom se1ın Ende Nichtsdestoweniger entstanden bıs In die üungste eıt
hinein In Sanz Europa architektonisch eindrucksvolle Sakralbauten.?“

Der Umgang mıt den Nachkriegskirchen tIIEt 1U  en 1n eiıne 1NEUEC Phase ach
ihrer Errichtung S1e Objekte eines alltägliıchen Gebrauchs, auf den S1E
zugeschnitten WAarLcCl, und der eshalb zunächst wen12g Fragen autftwart. In
zwischen hat sich die Sıtuation ın mehrerlei Hiınsicht verändert. Dıi1e Zahl der
Kirchenmitglieder, Gottesdienstbesucher SOWIE Priester sinkt weıterhin, und

stehen weniıger finanzielle Mittel ZUrT Verfügung. Überdies nımmt das
Verständnis für die liturgischen Anliegen des /weıten Vatikanischen Konzıils
ab Im Zuge dieser Entwicklung geraten die ursprünglichen Bedeutungen der
Kırchen und ihrer Ausstattung ın Vergessenheit. Schon Rudolf chwarz
schrieb: »Unsere hellen Kirchen mıt den weılßen Wänden sind Ja empfind-
lich, un INan betritt S1e oft nach langer eıt mıt der orge, fromme Gemuüter
hätten ihnen hinzugetan, W ds den Baugedanken vernichtet.«?*



ABB Braunschweig-Hetidberg St ernwar: Hatkemeyer Braunschweig| Uu/)

Darüber hinaus sind die Nachkriegskirchen nach eLtwa einem halben Jahr-
hundert A grofßen Teil saniıerungsbedürftig. Was nach einer solchen
Zeıtspanne zunächst eıne bauliche Selbstverständlichkeit ISt, wird jedoch
aufgrund der modernen Materialen einer nıcht vorhergesehenen Pro-
blematik. Beispielsweise sınd iın den 195 OCI und 600er Jahren die Armıie-
LUNSCI VO Stahlbeton lediglich der Oberfläche verlegt
worden. Wasser konnte darum die dünnen Betonflächen vielfach durch-
dringen, W as Rostbildung 1mM nneren und schliefslich ZUuU Aufplatzen
‚74 @ } Oberflächen 1im Aufsenbereich führt Reparaturen sind aufwendig und
inzwischen Gegenstand restauratorischer Analysen. Auch Materialien WI1€e
Jas oder Stahl veränderten sıch 1m Verlauf dieser Zeeıt vergleichsweise
schnell. Dıie Isolierungen entsprechen nıcht gegenwärtigen Anforderungen,
un elektrische Anlagen sınd überholungsbedürftig. Angesichts hoher
Sanıerungskosten ste1gt deshalb die Neıigung, sich VO einem problema-
tischen Kirchenbau womöglıch vollständig AB trennen

Schliefslich stehen die Nachkriegskirchen heute grundsätzlich eiınem

Wendepunkt: S1€ werden VO » Gebrauchsgegenständen« Objekten der
Tradıiıtion oder S1€E werden nıcht. Kırche für Kıirche wırd die rage
beantworten SCIM. ob eın Bau zukünftig erhalten werden soll, weiıl INa  —
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ihm eiıne besondere Wertschätzung entgegenbringt, und ZW ar unabhängig
VO  - eiıner zukünftigen Nutzung Dı1e Nachkriegskirchen stehen der
Schwelle ZUrTFC Aufnahme ın das kulturelle Gedächtnis, In dem die Gesell-
schaft Architektur und auch Kunst, Lıteratur oder Musik sammelt, ohne
einen vordergründigen materiellen Nutzen C: DıIie Entschei-
dungen darüber werden ıIn uNseTrem Land einerseılts durch allgemeine Kon-



sensbildung getroffen, andererseits durch VO  - der Öffentlichkeit beauf-
tragte Fachleute: Denkmalschützer.

Dıie Konsensbildung efindet sich bezüglich des Nachkriegskirchenbaus
noch in ihrer vitalen Phase und 1St noch lange nıcht abgeschlossen. Viele
der der Gründung der Kırchen beteiligten Personen leben och Im
Extremfall bedeutet dies, da{s Gemeindemitglieder, die eld für hre LECUC

Kirche aufgebracht hatten, 11U deren Abrifs zuschauen mussen. An vielen
Orten kommt gerade Aaus diesem Personenkreis heute Wıderstand
die Schliefsung VO Kırchen. Man eachte: darın liegt die grofßse Chance,
Zeıtzeugen ın den Proze{fs der Bewertung einzubeziehen. Auch einıge der
Kirchenbaumeister können noch befragt werden.

FA jeder Zeıt 1st eine Selbstverständlichkeit, da{s außer Gebrauch C
SEFZFE beziehungsweise unmodisch gewordene Objekte gering geschätzt
werden. S1e werden der Vernichtung anheimgestellt oder der Traditions-
pflege überantwortet. Das gilt auch für die Nachkriegskirchen: viele VON

ihnen werden die kommenden Jahre nıcht überstehen. Gerade eshalb
mussen QIiE jetzt einer gründlichen Bewertung unterzogen werden, die nıiıcht
allein VO wirtschaftlichen Krıterien ausgehen darf, sondern sıch auch
architektur- un kirchengeschichtlichen Aspekten Orlentieren mMu iıne
n Reihe als architekturgeschichtlich bedeutsam anerkannter Bauten
finden siıch heute schon 1ın den öffentlichen Denkmallisten. och während
die herausragenden Bauten beispielsweise des Pritzkerpreisträgers Gottfried
Böhm schon lange Schutz gestellt sind, kann über die Werke wenıger
ekannt gewordener Architekten vielfach noch Sar nıcht geurteilt werden,
weıl WIr Zuwen1g darüber wissen.?) Dazu gilt noch viel Forschungsarbeit

leisten, WAasSs angesichts des aktuellen Zeıt- und Kostendruckes keine
eichte Aufgabe 1St.

Wenn 1U eiıne Kirche als erhaltenswürdig eingestuft un damiıt zunächst
ISt, wird ımmer noch die rage beantworten se1n, ob s1e auch

weiterhin für sakrale 7Zwecke gebraucht wird. Zukünftig werden WIr mıt
einer Reihe VO Gotteshäusern konfrontiert se1n, deren Erhalt Wadl durch
einen ONSseNs gestutz wird, ennoch eiıne Profanierung nıcht verhindert
werden kann. Das trifft auch auf bereits un Denkmalschutz stehende
Kirchen Z WI1e€e St Ursula ın Hürth-Kalscheuren bei Köln.?* Dieses Früh-
werk VON Gottfried Böhm aus den Jahren 957/58 1St 2006 profaniert
worden. Man denkt für die Zukunft eiıne kulturelle Nutzung, W as für
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nıcht mehr sakral Kirche generell als wüunschenswert gilt, sıch
aber gewis nıcht überall wird realisıeren lassen. Vermehrt stellt sıch darum
die rage nach der Verwendung nıcht mehr benötigter Kirchen. Die Deut:-
sche Bischofskonferenz hat sich dazu grundsätzlich geäukßsert un: ordert
ıne ANSCIHNCSSCIHC Nutzung.?? Was das konkret bedeutet, kann LLUL die
Praxıs erweısen, denn oibt keine Patentrezepte.

Di1e Profanierung eıner Kirche OSt ın aller Regel Unbehagen nıcht 11UL be1
Kirchgängern AUS. Es entstehen Sorgen bezüglich dessen, W ads nachfolgend
geschehen wird; darüber wird ın der Presse üblicherweise ausführlich
berichtet. Solche 5Sorgen sind nicht unbegründet, denn hat schon bedau-
erliche Abbrüche gegeben, WwWI1e die Kırche St Raphael In Berlin-Gatow VO  =

Rudolf Schwarz, die einem Supermarkt Platz machen mulkßste. Die ehemalige
Klosterkirche St Peter Julian in Duren (von Hellmuth Lüttgen 1964) wich
VOL wenıgen Jahren einem Seniıorenzentrum. Immerhin xibt darın eiıne

Kapelle, für welche eıne Glocke un: Gilasfenster der Klosterkirche über-
OINILNLECINL werden kohnten. Abgebrochen 1Sst ebenso die historisch interes-

Bunkerkirche St Anton1ius In Krefeld. och Abbruch mulis ach dem
Ende einer kırchlichen Nutzung nıcht die letzte Option se1n: nıcht
einmal eine Kirche einfach stehenlassen oder [0320518 dem kontrollierten
Zertall preisgeben? Damıt bliebe hre Architektur dem Ortsbild für lange
Zeıt erhalten, und daran 1Sst den benachbarten Bewohnern häufig gelegen.
Inzwischen o1bt auch schon Beispiele für gelungene Umnutzungen.

Im Jahr 1995 wurde dıie ehemalige Klosterkirche St axımın ın TIrıer
durch Gottfried Böhm un Aloıis Peıtz eliner Turnhalle umgebaut, W as

allgemein posıtıve Kritik erfuhr.?®° In die spätgotische Heilig-Geist-Kapelle
1im niederrheinischen Kempen ZUS Z0O 5 eiıne theologische Buchhandlung.?”/
Dıie neogotische Kırche St Joseph in Aachen wurde 2006 einem Ko-
lumbarıum, eiıner Grabeskirche für Urnen umgebaut, wobe!i der Innenraum
dank einfühlsam aufgestellter Stelen anschaulich erhalten blieb.?® Dıie
gotische Dominikanerkirche 1m niederländischen Maastricht wurde lange
Zeıt als Fahrradgarage gENUTZT. Der Jüngst erfolgte Umbau ZU einer Buch-
handlung bei gleichzeitiger Restaurıerung führte eliner erheblichen Ver-
besserung. Eın halbseitig 1n den Raum eingestelltes, zusätzliches Geschof
äflst den Blick auf die Deckenfresken frei un steht selbständig zwischen
den Pfeilern der Basılıka, da{s die Eingriffe ın die gotische Bausubstanz
sich auf eın inımum beschränkten. Di1e 1965 VO  = dem Architekten-Ehe-
Paadl Eberhard-Michael Kleffner un Christa Kleffner-Dirxen errichtete



un 1im Februar Z profanierte St Bonifatiuskirche ın unster wird für
einen Buchverlag umgebaut.

Der möglichen Schliefßsung VO Kırchen kann IHNall 1m Vorfeld H*
wirken, indem für eıne kontinuierliche Nutzung orge wird. ber
Messe un: Gebet hinaus xibt die verschiedensten Möglichkeiten. In den
Zentren einıger Städte sind » Citykirchen« eingerichtet worden, die jedem
Besucher für Meditation, Diskussion oder Ühnliche Aktivitäten offenste-
hen Das geschieht beispielsweise ın der gotischen Franziskanerkirche St
Nikolaus In Aachen, die eiınen speziellen Holzboden als Sıtzmöglichkeit
anstelle der Bänke erhielt. Ahnlich umgestaltet 1St die evangelische Pfarr-
kırche St Petrı iın Dortmund. Erstrebenswert 1St die tägliche Öffnung der
Gotteshäuser, deren Wahrnehmung als besondere Orte dauerhaft
gewährleisten. Das trifft häufig auf Sicherheitsbedenken, denen INa  a mıt
der Anwesenheıt VO  wn engaglerten Gemeindemitgliedern entgegenwirken
kann. Sowohl aps Johannes Paul I als auch aps Benedikt der XN
haben auf die Bedeutung der Kunst in Kirchen hingewıiesen. Und für Kunst-

ausstellungen sind diese Räume oftmals gut gee1ignet. Auflerdem 1St die
Förderung der Kirchenmusik 1im Rahmen VO  u Konzerten VO vergleich-
barem Nutzen. Gemeinden können schliefslich mıt geringen Eingriffen die
Möglichkeiten ihrer Kirchenräume erweıtern, indem beispielsweise die
Starren Bankblöcke zumiıindest teilweise aufgelöst werden, für Prozes-
s1ıonen oder das Gespräch nach der Messe Raum schaffen. Der Phan-
tasıe sind aum TeHNzZeEN SESETZT. Und solche Phantasie wird benötigt,
die wertvollen Kırchen der Nachkriegszeit In CIn Zeitalter hinüber-
zuführen.
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